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Nicht nur für ihren Käse sind die Schwei-
zer berühmt, sondern auch für hochpräzise
Feinmechanik und Elektronik. Synonym
für eidgenössische Wertarbeit auf dem
Gebiet der Magnetbandtechnik ist der
Name Studer-Revox. Das Züricher Unler-
nehmen, das seit langem auch in einem
Zweigwerk im Schwarzwald produziert,
hat sich durch besonders robuste, langle-
bige Geräte einen Namen gemacht. Nun
stellt der Studio-Spezialist mit dem B 710
sein erstes Cassettendeck vor.

Da ist man als Tester gespannt
wie ein Flitzebogen: Was haben
die eigenwilligen Revox-Leute
ausgebrütet? Das Ei des Kolum-
bus in der Cassettentechnik? Ei-
nen Recorder, der mit den Män-
geln des Compact-Systems end-
qültiq aufräumt? Was sagen die
Ivleßwerte zu diesem ureuropä-
ischen Gerät?
Auf den ersten Blick erkennt
man, aus welchem Haus dieser
Recorder kommt: Graues Ge-
häuse, Frontplatte und Bedie-
nungselemente silbrig abgesetzt
-das kann nurein Revoxsein. Er
paßt sich den anderen Modellen
der B-Serie nahtlos an, und doch
hal er sein eigenes Gesicht. Of-
fenes Cassettenfach in der N,4itte
(,,Direktlader"), geschützt durch
einen aufsteckbaren Plexi-Dek-
kel; links die Laufwerks-Tippta-
sten, identisch mit denen des
Spulengerätes B 77. Die Pause-
taste arbeitet allerdings anders
als beim Bandgerät. Tippt man
sie während der Aufnahme an,
dann bleibt die ,,Record -Be-
reitschaft erhalten, und erneutes
Antippen der Pausetaste läßt das
Band auf Aufnahme weiterlau-

fen. Bei der Wiedergabe spricht
die Pausefunktion überhaupt
nicht an.
Das opto-elektronische Zif-
fern-Display oben links erfüllt
zwei Aufgaben: Es dient als
Zählwerk und zeigt auf Wunsch
die Uhrzeit an. Mit der,,l\.4ode"-
Taste wird zwischen den beiden
Funktionen umgeschaltet. Raffi-
nierte Automatik-Abläufe lassen
sich in Zusammenhang mit Zäh-
ler und Uhr programmieren. So
kann man in einen,,Memory-
Start"- und einen ,,Memory-
Stop"-Speicher jeden beliebi-
gen Zählerstand einlesen, was
unter anderem eine Endlos-Wie-
dergabe bestimmter Passagen
ermöglicht. Die eingebaute elek-
tronische Uhr arbeitet auf
Wunsch als ,,Timer", man kann
eine Einschalt- und eine Aus-
schaltzeit eingeben. Beim
Schaltuhr-Start läuft das Gerät
wahlweise auf Aufnahme oder
Wiedergabe an. Programmiert
werden alle diese Funktionen an
vier Drucktasten und einem
Schiebeschalter unterhalb der
abklappbaren Blende mit dem
,,Revox"-Schriftzuq. Die Spei-



nahmen auf Ferrochrom ist das
Gerät nicht eingerichtet. I\,4an
fragt sich, warurn die Revox
Entwickler die beiden Bandsor
tenwähler nicht zu einem e nzi-
gen Aggregat zusammengefaßt
haben, so daß die Wiedergabe-
Entzerrung gemeinsam mit den
Au fn ah rne-Parametern uange-
schaltet wird. n der hier ange-
wendeten Aufteilung der Funk-
tionen sehen wir keine Erweite-
rung der Wahlmöglichke ten.
Als Rauschunterdrückungssy-
stem bietet Revox das einfache
Dolby-B an, obwohl ursprüng-
lich gemunke t wurde, die
Schweizer hätten sich für Dolby
HX entschieden. Wie wir aus Löf-
fingen erfahren, w ll man den
B 7T0 etwa lm Frühjahr'82 n ei-
ner Dolby C Version auf den
Markt br ngen, wobei eine Dol-
by-B-Abhörmöglichkeit vorge-
sehen werden soll. Das High-
Com-System hat man aus
marktpo itischen Gründen ver-
worfen.
Eingeschaltet wird das Rausch
unterdrückungssystem an e nem
Kippschalter, ein we terer Kipp-
hebe gestattet, zusätz ich ein

Multiplexfilter einzuschleifen.
ALrf beide Funktionen machen
Leuchtsymbole im Anzeigefeld
aufmerksam. der Aufnahmeb-.-
trieb wird durch eine Kontröll-
leuchte neben dem Zähler siC na-
lisiert. Für die LaufwerksJunk-
tionen gibt es keine Rückmel-
dung-

Getrennt einstell-
bare Köpfe
An zwei weiteren Kipphebeln
werden Netz und l\lonltor ge-
schaltet. Dank getrennter Köpfe
für Aufnahme und Wiedergabe
b etet der B 710 die Mögl chkeit
der Hinterband kontrolle. Auf den
ersten Blick melnt man, es hand-
e sich um einen Doppe kopf, bei
dem Aufnahme- und Wiederga-
besystem in einem gemeinsa-
men Gehäuse fest montiert sind.
Bei näherem Hinsehen erkennt
man dann, daß dre beiden Köpfe
zwar aui einer gen'teinsamen
Taumelplatte sitzen und vis-ä-vis
vom Andruckfilz der Cassette ei-
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cher nhalte werden beim Umle
gen des Netzschalters nicht ge
löscht, wohl aber be m Abziehen
des Netzsteckers. Auch die Uhr
muß nach einem StromausfalJ
oder Transport des Gerätes neu
geste lt werden. Hier hätte man
sich einen eingebauten Batterie-
oder Akku-Puffer gewünscht.
Das rechte Bedienfeld widmet
sich der Aussteuerung. An zwei
großen Doppel-Drehknöpfen mit
Reibschluß wird der Aufnahme-
pegel e ngestellt, N,4ikrofonein
blendu ngen können mjt einer
Hochpegel oder DIN-Quelle
gern ischt werden. Angezeigt
wird die Aussteuerung überzwei
24teil ge LED-Ketten mit e nem
Pegelumfang von 30 bis + 6 dB
und einer Schrittweite von 1 dB
n der umgebung des Nullpunk-
tes. De lnstrumente arbeiten
frequenzunabhängig, sie spre
chen schnell an und laufen be-
dämpft zu rück (Spitzenwert-
Charakterlstik). Zwe Mikrofone
und e n Kopfhörer können über
Klin kenbuchsen angesih ossen
werden, die Kopf hörerlautstärke
läßi sich an der Frontse te regu-

Die Bandsortenwäh ler findet
man auf der rechten Seite hinter
der Alublende. An vier Druckta-
sten werden Aufnahme-Entzer-
rung, Vormagnetisierung und
Aufnah meverstä rku n g an die
Typenklassen l (Fe), ll (C0 und lV
(Meta) anqepaßt oder in der
Stellung ,,ALtto selbsttätig ge-
mäß der Kennung im Cassetten
rücken umgeschaltet. Auch der
Reineisen-Code (mittlere Aus,
sparu ng) wird abgetastet. Die
wiedergabeseitlge Entzerrung
muß man separat an einem
Schiebeschalter wählen. er hat
die Stellungen,,T0 Fs' ,,,120 trs"
und ,,Auto'. Im letzteren Fall
wird wiederum der Cassetten-
code abgetastet. Normalerwe se
kann n]an beide Schalter n der
,,Auto -Pos tion belassen. d ese
wird durch eine Leuchtrnarke im
Anzeigefeld slgnalisiert. Nur in
Ausnahmefällen muß Taan ma-
nuell umschalten: Bei nicht-co-
dierten Beineisencassetten und
bei der Wiedergabe besplelter
Ferrochrombänder Fiir Auf-

Frequenzgänge ohne und mit Dolby (unten) von links: IEC-Fe-Band, DIN-Cr-Band und Sony-Metallic

nen nahezu homogenen Kopf-
spiegel bllden, dennoch aber der
Sprechkopf relativ zLrm Hör-
kopfazimut justiertwerden
kann. Hier zeigt sich die Tradi-
tion des Open Reel-Herstellers,
der es gewohnt ist, mit separat
talrmelbaren Köpfen zu arberten.

Einmalig: Guß-
laufwerk
mit vier Motoren
Die Verwandtschaft zu den Re-
vox Spulengeräten äußert sich
noch an anderer Stelle. So wird
die Bandendabschaltu ng nicht-
wie be anderen Recordern ersl
nach Bandstillstand ausgelöst.
Vielmeh r tastet eine lnfrarot-
Lichtschranke den Bandlauf ab
und glbt den Stopbefeh , sobald
s e transparentes oder farbiges
Vorlaufband erkennt. Da kommt
es nicht erst zum Zerren und
Dehnen, da wird wie beim Spu-
lengerät sanft abgeschaltet.
Einem weiteren Grundsatz st
WilliStuder bei der Entwicklung
des 8710 treu geblieben (und

man darf sicher sein, daß der alte
Herr bei dieser Entscheidung
pesönlich die Finqer lm Splel
hatte): Keine Riemen, keine
Rutsch kupplungen, keine
Blechkonstruktionen im Lauf-
werki Dieser Maxime verdankt er
zum großen Teil den Siegeszug
seiner Spulengeräte; nun hat er
sie auch für sein Cassetiendeck
übernommen. So besteht das
Laufwerk des B 710 ausschließ
lich aus Guß und arbe tet aus-
schließlich nach dem,,Direct
Drive"-Prinzip. Jeder der beiden
Bandwickel wird von e nem ei
genen l\,4 oto r direkt angetrieben,
und auch jede der beiden Ton-
welJen (,,Dual Capstan ) hat ih
ren eigenen,,Djrect Drive -Mo-
tor. Nun ist diese Technik qar
nicht so leicht zu beherrschen.
es genügt nicht, ernfach einen
zusätzlichen (vierten) lvlotor zu
spend ieren. Die Schwierigkeit
besteht darin. die Drehzähl der
beiden Tonwellen exakt zu koor
dinieren. Revox löst dies-.s Pro-
blem du rch Verwendunq einer

gemeinsamen Quarzreferenz,
von der beide Capstan lvlotoren
einzeln geregelt werden.
lm Prinzip ist diese Bauweise
nicht völlig neu, sie wurde von
einern japanischen Hersteller
schon einmal beim glücklosen
Elcaset-Systern an gewendet und
ist mit diesem Systern in der Ver-
senkung verschwunden. Stu-
der-Revox ist unseres Wissens
der erste Hersteller. der das so-
genannte ,,4-DD -Verfahren bei
einem Compact-Recorder reali-
siert.
Ein weiterer Grundsatz von Willi
Studer heißtr Beim Laufwerk lie-
ber dreimal überdimensionieren,
als auch nur ein bißchen zu
knapp auslegen. Einige andere
Hersteller halten dieses Prinz p
zwar f ür gut, aber bei Cassetten-
recordern aus Platzgründen
nicht für du rchfüh rbar. Der
B 710 beweist das Gegenteil:
Dort findet man als Andruck-
magnete dieselbe kräftige Aus-
führung wie bei den Revox-Spu-
lengeräten. Eine Garantie für
Verschleißfestigkeit und Lang-
lebig keit.
Das ist nicht ailes. was das Re
vox-Laufwerk von herkömmli-
chen Konstruktionen unter-
scheidet. Während fast alle an-
deren Becorder einen soge-
nannten,,Kopfschlitten" ver-
wenden, der Köpfe u nd Andruck-
roJlen parallel verschiebt, urn sie
in die Cassette einzufahren. hat
Bevox diese Teile auf einer dreh-
bar geJagerten Wippe montiert.
Drehbewegungen lassen sich
konstruktiv qrundsätzl ich besser
beherrschen aIs Schlittenfüh-
rungen, bei einem Cassettenre-
corder mLrß aber eine solche
Wippe sehr präzis gefertigt und
eingestellt sein, um die Paralleli-
tät von Andruckrollen und Cap-
stan-Wellen zu gewährleisten.
Ein weiteres Novum bei Revox:
lJm dre Köpfe vor mechanischem
Schock zu bewahren. der den
Azimut auf die Dauer beeinträch-
tlgen könnte, hat man die Kopf-
wippe pneumatisch bedämpft,
so daß sie sanft ein- und aus-
fährt. H ier zelgt sich die langjäh-
rige Studlo-Erfahrung der
Schweizer: Auch die professio-
nellen Bandmaschinen von Stu-
der s nd mit pneumatischen
Dämpf ungselementen ausgerü-

An beiden Bandwickeln wird
beirn B 710 die Drehzahl abgeta
stet Diese lnfo rmeiion .J ienl 7rr rn

einen der RegelunO der Wickel-
rnotoren, zum andern steLtert sie
d e Zählwerk Elektronlk. Auf



diese Weise bleibt die Zähler-
Auflösuno über die gesamte
Bandlänge annähernd konstant,
während sie bei herkömmlichen
Lösungen stark vom jeweiligen
Wickeldurchmesser abhängt.
Für eine Eichung ln lMeter oder
SekLrnden reicht die Genauigkeit
freilich auch beim Bevox-Gerät
nlcht aus.
Den klassischen Nachteilen des
Direktlader-Prinzips begegnet
Revox auf zweierlei Weise: Zum
einen schützt der aufsteckbare
reckel vor Staub (eine etwas

ständliche, aber immerhin si-
ie Lösung), zum andeTn
;kiert ein spezieller Hubma-

.,ret die Cassetten-Arretierung,
so daß man n cht versehentlich
die Cassette bei laufendem Band
entnehmen kann. Darüber hin-
aus Lrnterbricht ein Fühlstift über
einen I\,4 ik ro sc h a lte r augenblick-
lich den Bandtransport, sobald
er kelnen Kontakt mehr zum
Cassettengehäuse hat.

Alles aus dem
eigenen Haus
Rejnigen und Entmagnetisieren
läßt sich der BandlaLrf sehr be-
quem, zur Azimut-Justage muß
man die vier Schrauben der Cas
settenfach-Abdeckung lösen
eine vernünftige Prozedur. Nicht
akzept eren können wir dagegen
d e fehlende Bandwickel-Durch-
leuchtung.

'f der Geräte-Rückseite iindet
, im versenkten Anschlußfeld

und Ausgänge in DIN und
ch samt Ausgangspegelstel-

,dr; der DIN-Ausgang kann zur
Vermeidung von Echo-Effekten
während der Aufnahme abge-
schaltet werden. Über eine,,Re-
mote'-Buchse läßt sich der Re-
celver B 780 vom Tirner des Re-
corders ein- und ausschalten.
Bleibt einmal mehr die vorbiidli-
che Revox-Verarbeitung zu er-
wähnen: Sorgfältig bestückte
Platinen, I\4odultechnik, ordent-
lich geführte Kabelbäu me, über-
sichtlich angeordnete und eicht
zugängliche Trimmpotis für
Vormag netisieru ng, Aufnah
rneentzerrung, Aufnahme und
Wiedergabeverstärkung und An-
zeigepegel, kanal- und bandsor-
tenweise getrennt. De An-
schlußbuchsen s nd nicht ein-
fach auf den Print gelötet, son
dern mechanisch stabil befe-
stigt. Leider gllt dies nicht für d e
Ausgangspegelsteller, und auch
die Steckkarten sollten besser fi-
xiert sein.

lmmer wieder erstaun lich, wie
Bevox es trotz des japanischen
Preisdrucks schafft, se ne Ge
räte sarnt Einzelteilen fast kom-
plett lm eigenen Haus herzustel-
len. Wenn Zulieferteile. dann aus
Europa. So stammen das Lauf-
werk-Chassis samt Capstan-Mo-
toren aus u Teigener Bevox-Pro-
duktion, lediglich die Wickelmo
toren sind zugekauft. Dle Ton-
köpfe allerd ings, Sendust-Ty-
pen, kommen aus Japan. Die
Elektronik samt Aussteuerungs
lnstrument trägt ausnahrnslos
die Studer Handschrift. Wem es
also um nationale (Lrnd europä
ische) Arbeitsplalzerhaltung
geht, hat einen Grund mehr, s ch
für Revox zu entscheiden.

Was sagen
die Meßwerte?
Ein Blick auf die Gleichlaufdaten
zejgt, daß d e Schweizer mit ih
rem,,4-DD"-Laufwerk einen
echten Coup gelandet haben.
0.12 7" unbewertete Gleichlauf
schwankungen, das ist wohl d e
abso ute Sp tze des heute Mach-
baren. Ebenso herausragend
könnte der bewertet gemessene
Glechlauf sein, wenn man de
Capstan-Du rchrnesser günstiger
gewählt häite. Beim B 710 liegt
das Maximum der Gle chlauf-
schwankLrngen exakt bei 4 Hz,
also im Bereich größter Ohrem p-
findlichkeit. Wahrnehrnbare
Jauleffekte braucht rnan den_
noch unter keinen Umständen zu
befrirchten.
Drehzah labweich u ng und
Schlupf bleiben ausqezelchnet
niedrig, das Umspulen geht ra-
send schnell. Zum Hochlaufen
läBt sich der Revox-Recorder
wegen der bedämpft einfahren
den Kopfwippe relativ viel Zeit.
Ein Anjaulen nirnmt Tnan aber
nicht wahr, weil die Ausgänge

erst kurze Zeit nach dem Start
freigegeben werden- Bei der Re-
aktionszeit der Bandendab-
schaltung schießt der B 710 den
Vogel ab: Sie beträgt dank des
L chtschranken Prinzips 0,0 Se-
kundenl Aber auch bei klem-
rnendem

braucht man nicht zu befürch-
ten: Wir haben das Gerät einem
praxisgerechten Rütteltest (im
Auto) unterzogen, dle Azlmut-
stellung hatte sich danach n cht
um ein Jota verändert.

Frequenzgänge
nicht berühmt
Die Über-Band-Frequenzgänge
können, rundheraus gesagt. al-
les in allem nicht überzeugen.
Den glattesten Verlauf liefert
noch das E senoxidband (ohne
Do by), bei eingeschalteter
Rauschunterd rücku ng beschert
es allerdings einen deutlichen
Höhenabfall. Dies gilt nicht nur
für das IEC-l-Referenzband,
sondern sogar f ür dasvon Revox
mitge ieferte TDK-OD. Bei
Chrom- und Reineisenbändern
erhäll man eine Präsenzsenke
um 2 kHz. Einfache Chrom-
dioxidbänder sollte man auf kei-
nen Fall verwendenr Das Gerät
ist auf die höher-empfindlichen
Chromsubstitute eingemessen.
Akzeptable Ergebnisse liefert
das TDK-SAX.
D e Dynamikwerte bleten ein et-
was zwiespä tiges Bild: Einer-
seits können alle Bandsorten
(einschlleßlich Be neisen) bis
fast an die Grenze ih rer Möglich-
keiten bei tiefen und hohen Fre-
quenzen ausgesteuert werden,
andererseits engt das Ruherau-
schen d e Dynamik mehr als
notwendig ein. Der Wiedergabe
verstärker fügt einen merkl chen
Störanteil zum Bandrauschen'
hinzu. Da haben sich dle Re-
vox-E lektron iker nicht gerade
mit Ruhm bekleckert. lmmerhln
erreicht das Gerät aber noch
eine rnittlere Punktzahl für die

. Dynamikwerte.
Vdllig auf der sicheren Seiie lie-
qen die Werte für Ubersprech-
dämpfung, Gegenspur-Über-
sprechen, Vor-/Hinterband-
Übersprechen und Löschdämp-
fung. Auch die Anschlußwerte
sind durchweg n Ordnung, le-
diglich der M ikrofon- Eingang
dürfte etwas empfindlicher sein.
Ganz hervorragende Rausch-
frelheit können wir dem DIN
Eingang bescheinigen: Während
wir dlesen Punkt beim Revox-
Spulengerät bemängeln mußten,
b etet der Recorder die rausch-
ärmste DIN-Vorstufe, die uns ie
untergekommen ist- Der N,4 kro-
fon-Eingang kann da allerdings
nicht ganz mithalten-
Das AussteLlerungsinstrument
ist hinsichtllch seines Dyna-

Wiedergabe-Frequenzgänge für'l20us (Fe) und 70us (CD

Cassettenwickel
(,,Festiäufer") schaltet das Gerät
zuverlässig binnen 0,2 Sekunden
ab. Der Wiedergabefrequenz-
gang verläuft in der Stellung
,,70 N" recht glatt, bei Fremd-
wiedergabe von Fe-Bändern
muß rnan eine leichte Höhen-
dämpfung in Kauf nehmen. Hö-
henverluste bei N,4onowieder-
gabe bleiben gering, se sind
meßtechn sch eben noch nach-
weisbar, schlagen gehörmäßig
aber nicht zu Buche. Dennoch
muß man feststellen. daß es noch
präziser gefert gte Köpfe glbt-
Be Dreikopfgeräten könnens ch
bekanntlich Fertigungstoleran-
zen von ALrfnahme- und Wieder-
gabekopf addleren, in dieser
H nsicht schlägt sich der Revox
im merhin tapfer. l\,4öglicher-
weise verwendet Studer se ek-
tierte Pärchen. Der I\,4onosum-
men-Frequenzgang über Band
erreicht ohne nennenswerten
Abfa I die 20 kHz L4arke. Wir ha-
ben diesen Test in einer aufwen-
digen Meßreihe mit den ver-
schiedensten Cassetten durch-
gelührt, um den Einfluß desCas-
settengehäuses auf den relativen
AzimLrt zu prüfen. Es zeigte sich,
daß man strenggenommen den
Sprechkopi auf jede Cassette in-
divjduelljust eren müßte, um das
letzte dB n den Höhen heraus-
zukitzeln. Dieses Schicksal teilt
der B 710 aber mit praktisch al-
len anderen Dreikopf-Recor-
dern. Dabei komrat dem Revox
d e Sprechkopf Justiermöglich-
keit zumindest theoret sch zugu-
te. auch wenn sle der Laie in der
Praxis kaum nutzen kann. Einen
Nachteil im Vergleich zu fest

Doppe köpfen



MESSWERTE FÜR TECHNISCH INTERESSIEBTE
'Noranmessung

Ed *.

i; :- .*:
ttllllrlflft
rtllrlrtttl;near 0.12%

Maximuft der Schwankung im Berelch ca. 4 Hz

Drehzahl

Gleichlauf
Aufnahme-Wiedergabe

* Abweichunq vom Sollwert
Schtupf

* nach D:N O.O7 öh

+ 0,14 %
0,01 % tltttltttt

tttltrrtrtEndabschaltune nnerhalb 0s
Hochlautzejt aus Pausestellunq ca. 1s
Umspulzeil für C 60 45s
Eisenoxid {TvD l}
Dynamik (ohne/mit NB über,,Line )

Fremdspannungsabstand
Geräuschspannungsabstand
Hohendvnamik

53/57.5 dB
58/65.5 dB

44,5/51,5d8 llrf lnt]nnn
' F.equenzgang Aufnahme-Wiedergabe (ohne/mit NR)

Aussteuerungs-H;nweis: Vorband-Anzeige max. + 4 dB

9!es'!er!! llvp !l)
Dynamlk {ohne/mit NR über,,Line')

Fremdspannlingsabsland 52/54,5 dB
Geräuschspannungsabsland 58/64,5 dB

lllttt!trnr

Höhendynamik 47 $L53 39 rrtllüGüit!
r rtttr! l-tnft c" Freq!enzg€ng AuJnahme-W:edergabe {ohne/mit NR)

Aussteuerungs-Hinwels: Vorband-Anzeige max. + 5 dg
Melal (Typ lV)
Dvnamik (ohne/mit NR ilber,,Line )

Fremdspannungsabsland
Ceräuschspannungsabstand
Höf'endvnamik

Frequenzga.g Aufnahme-wiedergabe (ohne/mit NR)

Aussteue.ungs-Hinweis: Vorband-Anzeige max: + 5 dB
Fremdwiedergabe

' Wiedergabefrequenzgänge Fe und Cr
Höhenverlust bei N,4ono-Wiedergabe
Azimutkonstanz

47 /36 dB

Aussteueru.gssaeller: Gleichlau,fehler max. a2 dB

Empiindlichkeit/lmpedanz Line 75 mV/213 kohm
DIN 0,12 pA/10 kOhm
Mikro 0,68 mV/9,7 kohm

Vorband-Rauschabsland DIN 82 dB
lvlikro 70 dB

Ausgangsspannung
bei Bezugspegel Line/DlN 950/950 mV
Ausganqsimpedanz Line/DlN 350/2600 ohm

A!ssteuerungsinstrumente
Einschwingzeit

55,5/59 dB
60,5,/67,5 dB

s4l61 dB rrrtrD!!fl:i
lrtttt!n!=

raltttrnnnttttttltttt:lrrttrtt
rrlrtlttrt
!J!üllI:Düü!

rrrtlltt!!
trttrltltl

ca. 10 ms
Frequenzgang 10 kHz: 1 kHz 0 dB

Abmessunqen {Bxixt) 45x 15x36 cm
Unqefährer Handelsorejs 2500. DM
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AUSSTATTUNG
Servo Laufwerk mit T pptasten Endabschaltung wickelgesteuert, über Kontakte kontaktfrei

Memory - Timer-Schalter Getrennte Köpfe für Aufnahme und Wiedergabe - lvlischmög
iichket-Ausgangspegesteler Ban dsorte nwäh ler: dreifachSchalter,getrenntfürBasund
Eq, B as-Fe ne nstel ung, Dolby-Abgleich, mit Testschaltung, voi autornat sch Aussteue-
rungsanzeige: Bereich 40 dB, Auilösung !an den Nul punkt < T dB

mik-Verhaltens ausgezeichnet
d mensioniert und bieiet eine
sehr gute Genauigkeit. N cht be-
sonders genau arbeiten dagegen
die Aussteuerungs-Steller: N,4an

muß mit einer Kanalabweichung
von bis zu 2 dB rechnen.
Die programmierbaren Automa-
t k Funktionen des Laulwerks
können nicht uneingeschränkt
gelobt werden. Das Prograrn-
m eren ist relativ umsiandlich
man hat mitunter alrch Schwie
rigke ten, aus enem Automa
tik-Ab auf m ttels Handbetrieb
auszusteigeni nach dem I\4emo-
ry Stop muß Tnan gegebenen-
falls zweimal aui..Play" t ppen,
bevor das Gerät endgultg den
Wiedergabebetrieb auf nimmt.
Das Ei des Kolurrbus haben die
Revox-Leute also sicherlich
nicht ausgebrütet, v elleicht ist
ihnen auch der Nachwuchs ein
bißchen zu irüh ausgöschlüpft
IVan so lte dem Studer Spröß
inq noch ein paar Monate

., Brutkasten gön nen, zumal
auch die Dolby-C-Version erst
für das Frühjahr'82 angekundigt
st. Bis dahin verfügt der Becor-
der hoffentlich über einen
rauscharmen Wiedergabever
stärker und einen ausgefeilten
Aufnahmeentzerrer der 7Lr min-
dest mil den Referenzbändern
einen g atten Frequenzgang m t
und oh ne NR-System sicher
stellt.
So che elektronischen Verbes
serungen scheitern la n cht arn
mangelnden Know how. sie er-
fordern nur etwas mehr Auf
wand. Ein entscheidender
Punkt. wo es wrklich aufs
Know-how ankommt. ist das
Laufwerk. llnd hrer haben de
Studer Leute mit hrem 4-DD-
Antrieb voll ins Schwarze getro{
fen. Ulrich Wicnforth

Exzellentes Lautwerk
präziser Tonkopt

Frequenzgang nicht auf
Bezugscassetten
eingestellt

Qualitätsstule:
Spitzenklasse
Preis-Gegenwert-
Relation: noch
befriedigend


